
  
    [image: Dashing – Deutsche Ausgabe]
  


  
    
      Dashing – Deutsche Ausgabe

    

    
      
        Kylie Gilmore

      

      
        Übersetzt von Anna Drago

        Übersetzt von Katrin Dolle

      

    

  


  
    
      Copyright © 2021 by Kylie Gilmore

      Alle Rechte vorbehalten.

      Kein Teil dieses Buches darf ohne schriftliche Genehmigung der Autorin in irgendeiner Form oder mit irgendwelchen elektronischen oder mechanischen Mitteln reproduziert werden, inklusive Datenspeicherung und Suchmaschinen. Ausgenommen ist die Nutzung kurzer Zitate in Buchbesprechungen.

      

      Dies ist eine erfundene Geschichte. Namen, Charaktere, Orte, Marken, Medien und Vorfälle sind ein Fantasieprodukt der Autorin oder werden fiktiv verwendet. Die Autorin erkennt den Markenschutz und die Rechte der verschiedenen Produkte, auf die in diesem Werk verwiesen wird und die ohne Genehmigung verwendet wurden, an. Die Publizierung/der Gebrauch dieser Marken wurde von den Inhabern der Marktrechte nicht autorisiert, mit ihnen in Verbindung gebracht oder gesponsert. Jegliche Ähnlichkeit mit tatsächlichen Ereignissen, Orten oder Personen, lebend oder tot, ist rein zufällig.

      Dashing – deutsche Ausgabe: © 2021 von Kylie Gilmore

      Auszug aus Sporting – deutsche Ausgabe © 2021 von Kylie Gilmore

      Digitale Ausgabe 1.1

      Gestaltung des Covers durch: Michele Catalano Creative

      Übersetzung: Anna Drago und Katrin Dolle

      Veröffentlicht von: Extra Fancy Books

      ISBN-13: 978-1-64658-079-8

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Dashing – Deutsche Ausgabe

          

        

      

    

    
      Eine Romanze, in der aus Freunden Liebende werden, wobei sie noch Jungfrau ist und er nicht aufhören kann, daran zu denken.

      

      Adam

      Richtig oder falsch? Männer und Frauen können keine Freunde sein. Ich habe diese Frage immer mit „richtig” beantwortet, bis ich Kayla kennengelernt habe.

      Ja, sie ist eine Göttin, aber das zwischen uns ist völlig platonisch. Als sie mich also bittet, mich auf einer Party als ihren Verlobten auszugeben, bin ich voll dabei. Vor allem, weil ihr schleimiger Ex da sein wird. Ist es zu fassen, dass dieses Wiesel sie am Altar sitzengelassen hat? Ich bin auf deiner Seite, Kayla. Wozu sind Freunde da?

      Doch jetzt mache ich mir Sorgen, dass ich die Rolle zu gut gespielt habe, denn als wir nach Hause fahren, macht sie mir ein Geständnis: Sie hat es satt, sich für die Ehe aufzusparen und will, dass ich ihr Erster bin.

      Ihr Erster!

      Ich kann das nicht tun. Der Frau steht feste Beziehung ins Gesicht geschrieben, etwas, das ich aus gutem Grund nie wieder tun werde.

      Doch als ich nein sage, fängt sie an, andere Kandidaten in Betracht zu ziehen. Ich kann sie nicht mit irgendeinem dahergelaufenen Typen ins Bett hüpfen lassen! Doch ich kann diese Grenze auch nicht überschreiten. Sie weiß nicht, was sie da von mir verlangt! Sie weiß nicht, was sie tut! Jemand muss sie aufhalten.

      

      Kayla

      Der Einzige, den ich will, ist Adam.
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      Verpassen Sie nicht Sporting! Einen Auszug finden Sie am Ende dieses Buches.

      Erhalten Sie die neuesten Nachrichten zuerst in Kylies Newsletter: https://www.kyliegilmore.com/DEnewsletter
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      Adam

      „Möchtest du tanzen?”, fragt eine fröhliche Stimme, und in meinem Kopf schrillt der Alarm.

      Ich hätte damit rechnen müssen, ein langsames Lied beim Hochzeitsempfang unserer Geschwister. Ich sehe in die hellen, eifrigen braunen Augen meiner einzigen Freundin überhaupt, Kayla Winters.

      Sie ist eine Göttin, keine Frage, die für den Anlass ein ärmelloses schwarzes Kleid trägt und so cremige Haut von ihrem zarten Hals bis zu ihrem Schlüsselbein und der Schwellung ihres Dekolletés entblößt. Ihr dunkelbraunes Haar fällt in einer Welle über eine nackte Schulter. Ihre vollen Lippen sind ein sattes Rot. Ich schlucke kräftig.

      Lächerlich. Wir sind Freunde. Kein Grund, alarmiert zu sein. Natürlich kann ich mit meiner Freundin langsam tanzen. Keiner von uns ist an einer Beziehung interessiert. Sie hat ausdrücklich gesagt, sie sei nicht bereit, auch nur ein Daten in Betracht zu ziehen, nachdem sie am Altar sitzengelassen worden ist. Das war eines der ersten Dinge, die sie mir gesagt hat, und sie bleibt weiterhin bei ihrer strikten Haltung, wie sie es jedem mitteilt, der ihr vorschlägt, es wieder zu versuchen. Was mich angeht: Allein die Vorstellung einer festen Beziehung macht mich nervös.

      Ich nehme ihre Hand und gehe mit ihr auf die Tanzfläche. Mir fällt ein, dass sie ihren Ex-Verlobten nur zwei Monate gedatet hat, während Kayla und ich uns jetzt schon seit vier Monaten kennen. Seit letztem Februar, als sie entschieden hat, mit mir befreundet zu sein.

      Das hat sie damals tatsächlich gesagt. Du scheinst ein wirklich netter Kerl zu sein, und ich fände es schön, wenn wir befreundet wären. Was konnte ich dazu sagen? Sie ist die jüngere Schwester meines Kunden, und ich war wochenlang bei diesem Job. Ich bin Tischler. Natürlich habe ich zugestimmt, auch wenn ich nie weibliche Freunde habe. Ehrlich gesagt, ich war immer ein bisschen wie ein einsamer Wolf. Meine Arbeit, meine Familie, die Menschen, die ich in der Stadt kenne, das reicht mir. Man könnte vermutlich sagen, ich bin mit dem Kerl nebenan befreundet, mit dem ich manchmal angeln gehe, aber es ist nicht so, dass da ein tiefes Vertrauen zwischen uns wäre. Bei Kayla war das von Anfang an da. Meine ruhige Art scheint es ihr so angenehm zu machen, sich mir zu öffnen.

      Ich finde einen freien Platz auf der Tanzfläche für uns, lege meine Hände an ihre schmale Taille und halte sie vorsichtig. Sie legt ihre Arme um meinen Hals, anstatt meine Schultern zu halten, und bringt uns so nahe, dass ich ihre Hitze spüren kann. Oder vielleicht ist das meine Hitze. Ich verbrenne in meinem Hemd, das Jackett ist längst weggeworfen. Sie ist zierlich, sogar in hohen Schuhen, ihr Kopf reicht mir bis auf Brusthöhe.

      Ich schiebe sie unauffällig von mir weg. Das scheint mir für Freunde angemessener zu sein. Selbst wenn sie über ihren Widerling von einem Ex hinweg ist, würde ich nie die Grenze überschreiten. Es ist wichtig, diese Grenze zu wahren, damit niemand verletzt wird.

      „Eine schöne Hochzeit, nicht wahr?”, fragt sie und sieht sich um. Wir sind unter einem weißen Zelt im Garten des Bräutigams, einem weitläufigen Stück Land mit sanften Hügeln, die von Wäldern umgeben sind. Meine jüngere Schwester, Sydney, hat Kaylas älteren Bruder Wyatt geheiratet. Ich schätze, Kayla und ich sind jetzt verwandt. Irgendeine Art Schwiegersache. Das ist cool, da wir gute Freunde sind.

      Ich schaue mich um. „Ja. Und sie hatten Glück, dass der Tag so sonnig war.” Es ist Mai, also in der Regel sonnig. Ich bin mir kaum bewusst, was ich sage, so sehr konzentriere ich mich darauf, einen sicheren Abstand zu halten. Sie rückt immer näher.

      „Habe ich extra bestellt”, erklärt sie. „Weißt du, wenn ich nicht Biostatistikerin wäre, würde ich wohl eine gute Hochzeitsplanerin abgeben. Ich habe Sydney bei der Planung geholfen.”

      Ich neige den Kopf. Ich weiß weder von der einen Karriere etwas noch von der anderen. Alles, was ich weiß, ist, dass sie brillant ist und gerade ihren Master in Biostatistik abgeschlossen hat. Sie wird bald nach einem Job suchen, wahrscheinlich weit weg von Summerdale, New York. Im Moment arbeitet sie Teilzeit als Kellnerin im Horseman Inn, dem historischen Restaurant mit Bar, das seit Generationen in meiner Familie ist. Es gehört jetzt meiner Schwester, Sydney. Kayla ist eine grässliche Kellnerin, da sie ständig Geschirr fallen lässt, aber sie ist so verdammt niedlich und entschuldigt sich, sodass ihr jeder vergibt.

      Sie lächelt. „Du siehst sehr gut aus in deinem schneeweißen Hemd. Schöner Kontrast zu deinen dunklen Haaren und der gebräunten Haut. Aber immer noch der Dreitagebart am Kiefer. Keine Rasur für die Hochzeit, hm?”

      Sie spricht nie über mein Aussehen, immer über meine Fähigkeiten als Handwerker. Plötzlich bin ich mir ihrer hyperbewusst, jeder Nerv zum Zerreißen gespannt. „Ähm, danke! Ich habe den Dreitagebart ein wenig getrimmt, damit er ordentlich aussieht.”

      „Mmm-hmm. Hast auch einen neuen Haarschnitt.”

      Ich werde stocksteif bei dem überraschenden Gefühl, dass ihre Finger am Nacken durch meine Haare streichen und mir ein Kribbeln über den Rücken schicken. Sie spielt mit meinem Haar. Noch alarmierender: Sie stellt sich auf Zehenspitzen, um mir ins Ohr zu flüstern, ihre vollen Brüste reiben an meiner Brust. „Wir sind Freunde, richtig?”

      „Ja.” Ich entspanne mich ein wenig. Sowohl weil sie die Grenze einhält, als auch, weil sie sich zurückschiebt, um mich anzusehen, und so dafür sorgt, dass ihre Brüste jetzt einen sicheren Abstand haben.

      Sie lächelt gewinnend. „Großartig! Ich muss dich um einen Gefallen bitten.”

      „Klar.”

      Sie lacht. „Du hast nicht einmal gehört, worum es geht. Was, wenn ich etwas Verrücktes sage, wie du sollst meine Wäsche waschen?”

      Ein Lächeln zupft an meinen Lippen. „Wenn dir knittrige Kleidung nichts ausmacht, werfe ich sie mit meiner zusammen.”

      Sie glättet meinen Ärmel mit einer Hand und sendet einen Hitzeschwall über meine Haut. „Deine Kleidung ist überhaupt nicht zerknittert.”

      „Ich hole Anzugshemden immer sofort aus dem Trockner, um sie nicht bügeln zu müssen. Was kann ich für dich tun?”

      Plötzlich schüchtern blickt sie über meine Schulter. „Du wirst denken, dass es albern ist.”

      Ich antworte nicht. Kayla braucht zum Reden nie eine Ermunterung.

      Sie stellt sich wieder auf Zehenspitzen, um ihre Bitte zu flüstern, und ich bemerke das Rosa ihrer Wangen aus dem Augenwinkel. „Würdest du bei einer Party so tun, als wärst du mein Verlobter?”

      Kalter Schweiß bricht mir aus. Verlobter? Ich war einmal ein Verlobter, nie wieder.

      „Ich werde dich bezahlen!”, fügt sie hinzu.

      Mir fällt die Kinnlade herunter.

      Sie nimmt meine Hand, zieht mich von der Tanzfläche und sagt: „Ich werde es dir unter vier Augen erklären.”

      „Du musst das nicht erklären.” Weil es nicht passieren wird. Keine Bezahlung und definitiv kein Verlobter, ob nur zum Schein oder nicht.

      Sie lässt meine Hand los und bedeutet mir, ihr zu folgen, während sie zur Vorderseite von Wyatts großem grauen zweistöckigen Haus geht. Ich habe nichts dagegen, den Empfang mit den vielen Leuten zu verlassen. Ich mag die Ruhe. Sie geht die Stufen der umlaufenden Veranda mit den vier weißen Kiefernschaukelstühlen hinauf. Diese Stühle habe ich gemacht, ein einfaches elegantes Design mit gerundetem Holz, das sich dem Kopf und dem Gesäß anpasst. Das waren zusätzliche Stücke, zu denen Wyatt mich beauftragt hat, zusammen mit einer Bibliothek mit Regalen, Stauraum und einer rollbaren Leiter. Ich habe ein paar Holzböden restauriert und auch Schränke im Wohnzimmer gebaut. Er war gut für mein Geschäft, hat für mich Werbung gemacht und mir viele Empfehlungen geschrieben.

      Sie sitzt auf einem Stuhl und schaukelt ein wenig. „Ich liebe diese Stühle, du geschicktes Genie.”

      Meine Brust schwillt vor Stolz. Ich nehme den Stuhl neben ihr. „Danke!” Ich arbeite hart in meinem Handwerk, und ich versuche immer, mich zu verbessern, und nehme neue Herausforderungen an.

      Sie lächelt mich verlegen an. „Also, es ist so. Meine Lieblingsprofessorin veranstaltet bei sich zu Hause eine Party zum Jahresende für die gesamte Statistikabteilung. Es ist locker, eine Gartengrillparty. Und mein Ex – der, der mich vor viereinhalb Monaten am Altar sitzengelassen hat – wird dort sein. Das ist das erste Mal, dass ich ihn seitdem sehen werde, und ich weiß, dass es unangenehm sein wird. Er soll nur sehen, dass ich definitiv darüber hinweg bin.”

      Sie ist sehr präzise, wenn es um Zahlen geht – viereinhalb Monate. Als Tischler respektiere ich das. Man sollte zweimal messen, bevor man etwas schneidet. Jetzt, da ich weiß, dass es darum geht, ihr Gesicht vor ihrem schmierigen Ex zu wahren, bin ich dabei. Ich will ihr das gerade sagen, als sie weiterspricht.

      „Ich weiß, dass es für dich eine Unannehmlichkeit ist, weshalb ich dich gerne bezahle. Mein Trinkgeld ist nicht toll, ehrlich gesagt, aber meine Wohnung ist kostenlos, also habe ich etwas Geld.”

      Sie wohnt über dem Horseman Inn im alten Haus meiner Schwester. Es überrascht mich nicht, dass ihr Trinkgeld nicht so toll ist, wenn sie Essen auf die Gäste und den Fußboden wirft. Ich gehe nicht weiter darauf ein. „Erstens: Bezahl einen Mann bitte nicht für ein Date.”

      „Aber es ist eine Unannehmlichkeit.”

      Ich atme kräftig aus. „Zweitens: Ich werde mitkommen.”

      Sie blinzelt ein paarmal. „Das wirst du?”

      „Ja.”

      „Und du möchtest nichts dafür haben?”

      Ich reibe mir den Nacken und erwarte nicht, dass ich erklären muss, wie Freundschaft funktioniert. Wird es unangenehm sein? Ja. Aber ich möchte für sie da sein. „Ich werde dich unterstützen.”

      Sie starrt mich an, wirkt nicht überzeugt. „Ich weiß nicht. Jetzt, da ich darüber nachdenke, du magst ja gar keine Partys. Das würde dir überhaupt keinen Spaß machen. Vergiss es. Es war nicht fair von mir, dich darum zu bitten. Ich werde jemand anderen fragen, okay?”

      Bevor ich antworten kann, geht sie bereits davon, auf dem Weg zu ihrem neuen falschen Verlobten.

      Ich starre ihr nach, hin- und hergerissen, was ich tun soll. Bestehe ich darauf, ihr falscher Verlobter zu sein? Es stimmt, dass ich keine Partys genieße, aber sie hat aus einem bestimmten Grund mich gefragt, oder? Ich bin der Freund, auf den sie sich verlassen kann. Vielleicht habe ich nicht begeistert genug geklungen.

      Ich folge ihr um die Seite des Hauses. Ihre Schwestern, Brooke und Paige, winken ihr von der Tanzfläche aus zu, und sie eilt zu ihnen hinüber und schließt sich ihnen mit enthusiastischen Hüftstößen an. Irgendwie komisch, weil sie kleiner ist als sie.

      Jemand stupst mich in die Rippen. Ich drehe mich um und stehe Kaylas Bruder Wyatt von Angesicht zu Angesicht gegenüber. Mein neuer Schwager ist so alt wie ich, dreißig, und ungefähr meine Größe mit eins achtzig, hat dunkelbraunes welliges Haar, braune Augen und einen ordentlich getrimmten Bart. Er ist gut zu meiner Schwester und hat immer einen Witz parat. Im Moment jedoch sieht er verdammt ernst aus.

      „Hey, Glückwunsch, Mann”, sage ich.

      „Was war das gerade?”, fragt er und stößt mit dem Kinn in Richtung Kayla. Sie ist die jüngste seiner drei Schwestern, und er passt gründlich auf sie auf. Wahrscheinlich etwas, das mit der Tatsache zu tun hat, dass ihr Vater gestorben ist, als sie noch klein waren, und Wyatt ist eingesprungen. Kayla ist direkt zu ihm gegangen, als sie am Altar sitzengelassen worden ist, und ist auch geblieben.

      Ich ziehe meine Schultern zurück und spüre sofort, dass ein hyperprotektiver Bruder kurz vor dem Angriff steht. „Nichts.” Ich werde Kaylas Bruder nichts von ihrem Plan mit dem falschen Verlobten erzählen. Das wäre ein Vertrauensbruch.

      „Schau, ich konnte sehen, dass sie dich auf der Tanzfläche angemacht hat –”

      „Wie bitte?”

      Er hält eine Handfläche hoch. „Spar es dir. Es ist nicht so, dass ich dich nicht mag, das tue ich, und ich respektiere deine Arbeit, aber –” er stößt mir einen Finger in die Brust „– spiel nicht mit ihr herum, es sei denn, du meinst es ernst. Ich spreche von einer Eheverpflichtung, denn das ist es, was sie sucht.”

      Ein Schauer durchfährt mich. Nie wieder.

      „So ist es nicht”, erwidere ich. „Wir sind Freunde.”

      Er schnaubt. „Ich habe gesehen, wie kuschelig ihr zusammen auf der Tanzfläche aussaht. Es mag angefangen haben, als sie dir das Ohr abgekaut hatte, während du in meinem Haus gearbeitet hast, aber ich habe dich im Horseman Inn gesehen, wenn sie da arbeitet, und du siehst verdammt glücklich aus.” Wyatt arbeitet manchmal hinter der Bar. Nicht, weil er das tun muss – er ist ein Tech-Whiz-Milliardär im Ruhestand –, sondern weil er sich für Qualitätswein, Bier und Whiskey begeistert und dieses Wissen mit Kunden teilen möchte. Sydney sagt, dass die Gewinne an der Bar dadurch ziemlich hoch sind.

      Ich hebe gelassen eine Schulter. Er hat keinen Anlass, mit mir ein Hühnchen zu rupfen. Ich lasse mich nicht auf seine Schwester ein. Punkt. „Es ist das Restaurant meiner Familie. Ich gehe immer dorthin.”

      Er grunzt. „Sie ist keine Frau, mit der du herumspielst. Verstanden?”

      „Laut und klar.”

      Er betrachtet mich einschätzend. „Es sei denn, du meinst es ernst.”

      Ich hebe meine Hände. „Ich habe keine Pläne, sie zu heiraten.” Ich war vor etwas mehr als einem Jahr verlobt. Amelia ist mit einem Berater von ihrer Arbeit für ein „Abenteuer in Panama” abgehauen. Nach vier gemeinsamen Jahren war das ein Schock. Das ist noch untertrieben. Mein Dad ist eine Woche später gestorben. Ich habe erst vor kurzem begonnen, mich wieder wie ich zu fühlen.

      Er schüttelt den Kopf. „Nachdem ihr Arschloch-Ex bei ihrer Hochzeit nicht aufgetaucht ist, war sie zwei Monate lang ein totales Wrack. Du hast nicht die Hälfte von dem gesehen, was ich gesehen habe. Brutal.”

      „Es sind viereinhalb Monate vergangen.”

      Er sieht mich an.

      „Ich meine ja nur.”

      Er fährt mit einer Hand durch die Luft. „Das spielt keine Rolle. Mein es ernst oder vergiss es. Das sind deine beiden Optionen.”

      Das ist mein neuer Schwager, den ich als Freund betrachte. Er hat mir einen Traumjob und freien Lauf gegeben, um seine Bibliotheks- und Wohnzimmer-Einbauschränke zu entwerfen, plus: Ich bekomme laufend Arbeitsempfehlungen durch ihn. Es ist erstaunlich, wie viele wohlhabende Menschen er kennt, die maßgefertigte Tischlerarbeit zu schätzen wissen. Ich werde das nicht vermasseln.

      Ich klatschte ihm eine Hand auf die Schulter. „Kayla und ich sind Freunde. Ende der Geschichte.”

      Wir schauen beide hinüber zu Kayla auf der Tanzfläche. Sie balanciert auf einem Fuß, weil sie gerade das Riemchen an einer Ferse öffnet. Sie verliert ihr Gleichgewicht, und Wyatt und ich stürmen beide nach vorne. Sydney fängt sie auf, bevor einer von uns näherkommen kann.

      Wyatt wirft mir einen misstrauischen Blick zu, bevor er sich zu Sydney auf die Tanzfläche gesellt.

      Ich gehe zur offenen Bar, hole mir einen Whisky – Wyatt hat das gute Zeug bestellt – und setze mich an einen leeren Tisch. Mein Blick fällt auf Kayla. Jetzt tanzt sie mit meinem Bruder Eli. Er ist mit sechsundzwanzig näher an ihrem Alter, hat kräftige Muskeln, weil er hardcore daran arbeitet, in Form für seinen Job als Polizist zu bleiben. Nicht, dass er irgendwelche Verbrecher in Summerdale festnehmen muss. Wir sind hier ziemlich harmlos.

      Moment mal. Bittet sie ihn, ihr falscher Verlobter zu sein? Er ist Single und wird nicht zögern, sich an sie ranzumachen. Ich bin auf den Beinen, bevor ich weiß, was ich tue. „Kayla.”

      Sie dreht sich zu mir um. „Hey, Adam! Gesell dich zu uns!” Sie winkt mich zu sich.

      Eli sagt ihr etwas, und sie schubst spielerisch seine Schulter. Er sagt ihr wahrscheinlich, dass ich es nie bringe. Ich war nie ein großer Partytyp. Und man würde mich auch nicht bei einem „Abenteuer in Panama” finden. Ich bin hier in Summerdale mit meinem Job und meiner Familie verwurzelt, aber das bedeutet nicht, dass ich keinen Spaß auf meine eigene Art habe.

      Und dann kommt sie direkt auf mich zu, und mein Puls trommelt durch meine Venen.

      Sie sieht zu mir auf, ihr süßes Gesicht ein wenig fragend. „Was ist los?”

      „Geht Eli mit dir auf diese Party?”

      Sie sieht zurück zu ihm. „Ich weiß nicht. Meinst du, er würde es machen?”

      Natürlich würde er das machen. Er ist immer dabei, wenn es darum geht, sich an eine schöne Frau ranzumachen.

      Sie beginnt, sich zum Rhythmus zu bewegen. „Wir sind befreundet. Ich sehe ihn regelmäßig im Restaurant. Manchmal ist er die Samstagabend-Unterhaltung auf seiner akustischen Gitarre.”

      Ja, das Multitalent Eli. Er hat nur Gitarre spielen gelernt, um Frauen zu beeindrucken.

      Sie hält inne. „Geht’s dir gut? Du siehst irgendwie wütend aus.”

      Ich neige meinen Kopf zu ihrem Ohr und senke meine Stimme. „Ich werde dich begleiten. „Ich freue mich darauf, es deinem Ex zu zeigen.”

      Ihre Augen leuchten auf. „Wirklich?” Sie wirft ihre Arme um meinen Hals und küsst mich auf die Wange. Wärme rauscht durch mich. „Danke! Ich schwöre, ich werde den Gefallen irgendwie erwidern.”

      Ich stoße einen Atemzug aus, erleichtert, dass ich nicht daran denken muss, dass Eli sie berührt. Nicht, dass ich mich an sie ranmachen werde. Ich bin ihr Rachedate. Verlobter. Schweiß läuft mir die Wirbelsäule hinunter.

      Das ist alles nur vorgespielt. Keine Verpflichtung.

      Wyatt ruft sie.

      Sie hält einen Finger hoch, damit er wartet, und strahlt mich an, ihre vollen Schmolllippen breiten sich aus. Sie hat nunmal Schmolllippen. „Vielen Dank noch einmal für du weißt schon, was. Das bleibt ein Geheimnis zwischen uns.” Sie zwinkert mit einem umwerfenden Lächeln.

      Mein Bauch verkrampft sich, das Blut strömt durch meine Adern. Ich ignoriere die unangenehme Lust. Es ist offensichtlich zu lang her für mich. Mir liegt viel zu viel an ihr, um mich auf sie einzulassen, ihr letztendlich weh zu tun, weil ich ihr nicht geben kann, was sie will, eine ernsthafte Beziehung. Und Wyatt hat mich aus genau diesem Grund gewarnt. Ich soll nicht mit seiner Schwester spielen, denn die Folgen sind: Familiäre Spannungen und Verlust sämtlicher Arbeitsempfehlungen, die ich ihm zu verdanken habe. Es wäre privater und beruflicher Selbstmord. Ich werde es nicht mit ihm vermasseln.

      Ich tue ihr nur einen Gefallen, damit sie ihr Gesicht vor ihrem Ex wahren kann. Das ist alles. Ein Freundschaftsding.
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      Kayla

      Hier bin ich mit meinem falschen Verlobten, ätsch. Nimm das, Rob, du falscher Hund! Und Adam sieht auch noch gut aus. Na ja, er sieht immer gut aus – groß, schlank mit Muskeln, kurze braune Haare mit einem Dreitagebart – aber heute sieht er besonders gut aus. Sein weißes T-Shirt betont seine Bräune, die Kontur seines Bizeps und die sehnig muskulösen Unterarme. Das ist kein Mann, der den ganzen Tag am Computer sitzt. Er arbeitet mit diesen Muskeln. Seine verblassten Jeans passen wunderbar zu seiner Statur. Ich bin sicher, jede Frau würde zustimmen, dass sein Hintern in dieser Jeans gut aussieht. Ich habe eine ziemlich lange Zeit damit verbracht, seinen muskulösen Körper von hinten zu bewundern. Vor allem, weil Adam, als ich bei Wyatt mit ihm gesprochen habe, immer zu sehr mit seiner Arbeit beschäftigt war, während ich hinter ihm stand und ihn vollgequatscht habe. So sind wir Freunde geworden.

      Aber nur weil ich seinen Hintern bewundere, heißt das nicht, dass ich die Grenze überschreite. Ich bin noch nicht bereit für eine Beziehung, nachdem ich am Altar gedemütigt worden bin. Aber ich fühle mich gut in seiner Nähe, ganz warm und fast glühend. Adam ist der Typ, der sein Wort hält. Als er sagte, er werde am nächsten Tag um acht Uhr morgens in Wyatts Haus zur Arbeit erscheinen, war er auf die Minute da. Und heute hat er mich genau zu der Zeit abgeholt, die wir ausgemacht hatten. Es bedeutet etwas, wenn eine Person ihr Wort hält.

      „Geht’s dir gut?”, fragt er mich zum dritten Mal.

      Wir sind seit einer Stunde hier und haben bereits die Runde gemacht und mit allen gesprochen. Rob ist noch nicht hier. Ich kann nicht gehen, solange er mich nicht mit Adam gesehen hat.

      Ich nicke. „Und dir?”

      „Natürlich. Mach dir meinetwegen keine Sorgen.”

      Ich weiß, dass Partys nicht seine Szene sind. Er ist still und zurückhaltend, begnügt sich mit einer kleinen Versammlung oder damit, allein zu sein, aber mit mir ist er sofort warm geworden. Ich denke gern, dass es meine freundliche Persönlichkeit ist, aber es war höchstwahrscheinlich Mitleid mit meinem niedergeschlagenen Post-Altar-Dumping. Zu der Zeit hatte ich das Gefühl, über meine Sorgen reden zu müssen. Rob und ich haben zwei Monate gedatet, in denen er mich mit Komplimenten, Blumen, Karten, in die er kitschige Sachen geschrieben hatte, überschüttet hat, das Übliche. Er hat mir in unserem Lieblingsrestaurant einen Antrag gemacht und war ganz eifrig, es offiziell zu machen. Wir haben in genau dem Restaurant geplant, am Silvesterabend durchzubrennen. Und dann hat er in letzter Minute kalte Füße bekommen, während ich in meinem schönen Hochzeitskleid gewartet habe. Zumindest hat er das gesagt. Ich vermute, der einzige Grund, warum er mir überhaupt den Antrag gemacht hat, war, dass ich ihm gesagt habe, dass ich mich für die Ehe aufspare. Falscher Hund!

      „Nicht mehr viel länger”, sage ich zu Adam.

      Er blickt auf meinen leeren roten Plastikbecher. „Möchtest du noch etwas Wein?”

      Er ist als falscher Verlobter sehr aufmerksam, was ich zu schätzen weiß. „Könntest du mir stattdessen eine Flasche Wasser besorgen?”

      Er nimmt meinen Becher und geht davon. Ein Mann der Tat und weniger Worte.

      Ich schaue mich um und suche nach Rob. Noch nicht hier. Ich kann nicht ewig warten. Das ist eine Zumutung für Adam, und er lässt seine englische Bulldogge Tank auch nicht gern zu lange allein. Manchmal hat er einen Nachbarn, der auf Tank aufpasst, wenn er außerhalb der Stadt zu tun hat. Vielleicht kann ich ja so diesen enormen Gefallen erwidern. Ich werde auf Tank aufpassen und ihn knuddeln. Das werde ich auf dem Nachhauseweg ansprechen.

      Adam kehrt zurück und gibt mir eine Flasche Wasser.

      „Danke!”

      Er zuckt mit seinem Kinn in meine Richtung. Das ist Adam für Gern geschehen, kein Problem. Ich bin gut darin, die Lücken auszufüllen, wenn es um Adam geht. Er hat zum Beispiel nicht erwähnt, dass ich in meinem Outfit schön aussehe – eine hellgelbe Bluse mit einem passenden weiten Minirock – aber er hat hörbar geschluckt, als sein Blick zu meinen nackten Beinen hinuntergewandert ist. Das ist Adam für tolles Outfit, um deinen Ex eifersüchtig zu machen, aber ich bin zu höflich als dein Freund, um es zu erwähnen.

      „Lass uns was zu essen holen”, sage ich, auf dem Weg zum langen Buffet. Wir bedienen uns bei den Burgern. Ich fülle Kartoffelsalat auf meinen Teller, und Adam entscheidet sich für Kartoffelchips.

      Wir essen im Stehen am Ende des Tisches in geselliger Stille. Ich bin so verärgert, dass Rob zu spät kommt, aber was habe ich erwartet? Er kommt immer zu spät, und man darf bei ihm nicht erwarten, dass er seine Verpflichtungen einhält. Offensichtlich, da er mich zum Durchbrennen gedrängt hat, nur um mir dann eine Nachricht zu hinterlassen – nicht bei mir, sondern beim Restaurantbesitzer – dass er es nicht durchziehen könne. Es war seine Idee!

      Ich nehme wütend eine Gabel voll Kartoffelsalat. Zumindest Adam war heute wunderbar als mein treuer Begleiter. Und es ist leicht, bei allen mit ihm anzugeben. Er ist ein echter Handwerker, und man sieht nicht jeden Tag Arbeit wie seine. Er kann interessante, moderne Designs für Tische und Beistelltische mit gespreizten Beinen fertigen, klassische Designs mit aufwändig gedrechselten Zierleisten und fast jede Art von Möbeln, die man sich nur vorstellen kann, dazu Schränke und Einbauschränke. Er kann sogar historische Eichendielen restaurieren, sodass sie aussehen, als wären sie noch nie berührt worden. Ich habe sein Online-Portfolio überall herumgezeigt.

      Das einzige Problem ist, dass Adam schrecklich darin ist, so zu tun, als wären wir ein Paar. Er hat mich noch überhaupt nicht berührt. Ich hätte ihm ein paar Anweisungen geben sollen. Ich wette, diese Fake-Verlobter-Sache ist neu für ihn. Für mich auch, aber zumindest weiß ich, dass wir Händchen halten und/oder beiläufig einen Arm umeinander legen sollten. Bisher musste ich jedes Mal, wenn ich ihn jemandem vorgestellt habe, nach seiner Hand greifen.

      Sobald wir unser Abendessen beendet haben, geht Adam mit unseren Papptellern los, um sie in den Müll zu werfen, und lässt mich genau in dem Moment allein, als Rob sich nähert. Mist. Ich kann nicht zu Adam laufen, sonst sieht es so aus, als ginge ich Rob aus dem Weg. Ich muss cool tun. Und jetzt trägt Rob auch noch ein Always Summer-T-Shirt aus dem Online-Rollenspiel, bei dem wir uns kennengelernt haben. Nach dem Online-Treffen haben wir festgestellt, dass wir an derselben Universität waren. Er promoviert in Statistik. Der ahnungslose Mann erinnert mich mit diesem Shirt an unsere Geschichte. Glaubt er, dass wir dort weitermachen werden, wo wir aufgehört haben? Zur Hölle, auf gar keinen Fall!

      Ich gestikuliere Adam hoffentlich nicht allzu hektisch zu, er solle sich wieder zu mir gesellen. Er gibt Gas, denn er spürt, dass ich ihn brauche. Schließlich erreicht mich Adam eine Sekunde vor Rob.

      Rob hält an und sieht überrascht aus, mich mit Adam zu sehen. Ich darf nicht zulassen, dass fraglich ist, in welcher Beziehung Adam zu mir steht. Ich nehme vorsichtig seine Hand und halte sie hinter meinen Rücken, damit es aussieht, als läge sein Arm um mich herum. Ich trage sogar den alten Verlobungsring meiner Schwester Paige, damit es echter wirkt, einen runden Diamanten auf einem goldenen Ring. Ihr Ex ist zur Arbeit ins Ausland gegangen, nachdem sie sich getrennt haben, also hat sie den Ring einfach in eine Schublade gelegt und sich vorgenommen, ihn eines Tages zu verpfänden. Zum Glück für mich war er noch verfügbar.

      Ich hatte eine Woche Zeit, um mich auf dieses Ereignis vorzubereiten, und jetzt, da es endlich so weit ist, trommelt mein Herz wie verrückt gegen meinen Brustkorb. Mein Ex sieht genauso aus, wie ich ihn in Erinnerung habe – braunes Haar, das ordentlich an der Seite gescheitelt ist, cremig weiße Haut, keinen Muskeltonus irgendwo. Ich kann nicht anders, als den Kontrast zu dem Mann zu bemerken, den ich gerade zwinge, einen Arm um mich zu legen. Ehrlich gesagt, Rob ist der Kopf-Typ, zu dem ich mich schon immer hingezogen gefühlt habe.

      „Hallo”, sage ich.

      „Hi, Kayla”, sagt Rob. „Lange nicht gesehen.”

      Himmel, ich frage mich, warum. Falscher Hund!

      „Ja”, sage ich verkrampft. „Ist schon eine Weile her, seit du nicht bei unserer Hochzeit aufgetaucht bist. Glücklicherweise bin ich darüber hinweg.” Ich schaue Adam anhimmelnd an.

      Rob streckt Adam die Hand entgegen. „Hi, ich heiße Rob.”

      Adam ignoriert seine Hand. „Ich denke, ich sollte dir danken, dass du das mit Kayla nicht durchgezogen hast. Sonst wären wir uns nicht begegnet.”

      Ich strahle. „Wir sind verlobt.” Ich halte meine Ringhand hoch.

      „Das ging aber schnell”, sagt Rob und betrachtet Adam misstrauisch. „Ich denke, sie hat dir von ihrer Regel erzählt.”

      Meine Wangen glühen. Er spricht über meine Keinen-Sex-vor-der-Ehe-Regel, um zu implizieren, dass Adam mich nur deswegen will. Doppelter-Schleim-Rattenhund!

      Adam wendet sich mir zu, eine Frage in seinen braunen Augen. Die Beschämung setzt ein, und dann wird es noch schlimmer.

      Rob fährt in einem vertraulichen Ton in Richtung Adam fort. „Ich hoffe, es lohnt sich. Sei nicht wie ich, Mann. Kein Sex ist es wert, lebenslang angekettet zu werden.”

      Ich halte den Atem an. Ich hatte ja schon den Verdacht gehabt, dass meine J-Karte der einzige Grund war, warum Rob mich so eilig vor den Altar bringen wollte, aber es ihn laut und vor Adam sagen zu hören, ist so viel schlimmer.

      „Wovon zum Teufel sprichst du?”, bellt Adam.

      Die Unterhaltungen werden leiser, und die Leute kommen näher.

      Mein Puls rast, jeder Muskel spannt sich an. „Ich werde es später erklären”, sage ich leise zu Adam.

      Rob zuckt mit den Schultern. „Das ist der einzige Grund, warum ich den Antrag gemacht habe. Ich hatte es satt, darauf zu warten, dass sie aufgibt.”

      Adam bewegt sich schnell, packt Rob am Hemdkragen und zieht ihn an sich. „Entschuldige dich bei ihr! Jetzt!”

      Rob wird blass, seine Augen rollen in meine Richtung. „Es tut mir leid. Ich war einfach ehrlich.”

      Adam schiebt ihn weg. „Nicht gut genug. Eine echte Entschuldigung.”

      „Ich habe nur das Logische getan”, jammert Rob.

      Adam zieht eine Faust zurück, aber ich greife seinen Arm und flüstere: „Bitte mach keine Szene.” Ich kann es nicht einmal ertragen, die stillen Zeugen um uns herum anzusehen.

      Er dreht sich zu Rob zurück. „Du wirst nie wieder mit ihr sprechen. Du wirst sie nicht einmal mehr ansehen. Und jetzt verzieh dich hier, bevor ich dir in den Hintern trete.”

      Rob zögert und sieht sich nach Beistand um. Adam zuckt nach vorne, und Rob springt, macht auf dem Absatz kehrt und läuft direkt aus dem Garten auf die Straße.

      Das Gespräch wird in leisem Gemurmel wieder aufgenommen.

      Ich drehe mich zu Adam um, dessen Kiefer verkrampft ist, die Hände noch zu Fäusten geballt. Ich wusste nicht, dass er so einen Beschützerinstinkt hat. Er ist wie ein echter Ritter in glänzender Rüstung. Wärme rauscht durch mich.

      Ich stupse seinen Arm mit meiner Schulter an. „Danke dir!”

      Er sieht mir in die Augen, seine Stimme ist wütend. Er ist deiner überhaupt nicht würdig. Ich hasse den Gedanken, dass du mit jemandem wie dem zusammen warst.”

      Eine plötzlich anrauschende Zuneigung lässt mich ihn von der Seite umarmen. Sein Arm legt sich um meine Schultern. Trotz der Tatsache, dass ich gerade den zweitdemütigendsten Moment meines Lebens erlebt habe (der erste, als ich am Altar zurückgelassen wurde), fühle ich mich fast aufgedreht. Adam hat sich für mich auf die erstaunlichste Weise eingesetzt.

      Ich sehe zu ihm auf. „Du bist fantastisch.”

      „Geht’s dir gut?”, fragt er und sieht noch immer angepisst aus.

      „Ja, mir geht’s gut.”

      „Möchtest du hier weg?”

      „Gleich. Ich will nicht, dass es aussieht, als ginge ich seinetwegen. Lass uns noch einen Drink nehmen und uns unter die Gäste mischen.”

      „Wasser?”

      „Ja, bitte.”

      Er geht rüber zum Kühler bei der Terrasse, um zwei weitere Flaschen Wasser zu holen. Ich schaue mich zum ersten Mal um, aber es scheint, dass alle wieder zu ihren normalen Gesprächen übergegangen sind, jetzt, da die Möglichkeit eines Faustkampfes verpufft ist.

      Ich kann nicht glauben, dass ich damals, als wir zusammen waren, so glückselig unwissend über Robs wirklichen Absichten war. Ich dachte wirklich, er liebe mich. Was, wenn mich jeder Typ so sieht? Ich denke, er ist der Richtige, sie machen wir einen Antrag, und dann lassen sie mich im letztmöglichen Moment fallen, weil sie die Ehe nicht so sehr wollen wie Sex. Meine Jungfräulichkeit war nie als Köder gedacht.

      Adam kommt mir mit seinem entspannten, lockeren Gang entgegen. Mein Magen flattert unerwartet, und ich stelle fest, dass ich lächle.

      Er reicht mir eine Flasche Wasser. „Worüber lächelst du? Ich dachte, du wärst verärgert.”

      „Mein Ärger wird durch einen großartigen Freund wie dich wieder aufgewogen.”

      Er mustert mich einen Moment lang und betrachtet eingehend meinen Gesichtsausdruck. Was immer er dort sieht, es muss ihn beruhigen, weil er sein Wasser öffnet und einen
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